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CHRONIK Schweiz
In Zürich starb im Alter von 78 Jahren Ar«« AVA«'« Ar«7zz//y-Z/o/er,

ein treues Mitglied des Frauenstimmrechtsvereins Zürich und langjähri-
ges Vorstandsmitglied und Revisorin, die sich um die Gleichstellung der
Frau sehr verdient gemacht hat.

AnmezzVz'm?«

(BSP) Im Waadtländer Grossen Rat teilte Regierungsrat Despland,
Vorsteher des Departements des Innern mit, dass die Regierung in der
Maisession ein Dekret vorlegen werde betr. Revision der Kantonsver-
fassung, damit die Frauen ihre Bürgerrechte auf kantonalem und kommu-
nalem Boden ausüben können.

(BSF) In der römisch-katholischen Synode des Kantons Solothum
wurde die These der Freiburger Studientagung der katholischen Juristen
mitgeteilt, wonach kirchenrechtlich kein stichhaltiger Grund bestehe, den
Frauen in der katholischen Kirchgemeinde das aktive und passive Wahl-
recht vorzuenthalten. Da im Kanton Solothum durch Aenderung von
Kantonsverfassung und Gemeindegesetz das kirchliche Frauenstimmrecht
eingeführt worden ist, haben die katholischen Kirchgemeinden ein In-
teresse an dieser Frage.

(BSF) In Weinfelden wurde eine thurgauische Arbeitsgemeinschaft
für das Frauenstimmrecht gegründet. Präsidentin ist Ar«« C7«zre AcAAÄsr.

lT,«AZe«, Arwe:W««7zgei7z

(BSF) Mit Amtsantritt auf 1. Januar 1958 hat der Regierungsrat des
Kantons Zürich Z)r. M«rgrz7 Ao/weTz-A/oer«/, Rechtsanwalt, in die Steuer-
rekurskommission II gewählt.

(BSF) A/nz« Le/tvre, zum Generalkonsul für Panama ernannt, wird
der erste weibliche Konsul sein, der in der Schweiz tätig ist.

(BSF) Acht Frauen sind als Vertreterinnen der Frauenverbände in
die Hohe Ausstellungskommission (Haute Commission) der Schweizern
sehen Landesausstellung 1964 (Lausanne) gewählt worden. Es sind dies :

im Rahmen der Wirtschaftsverbände Af//e M«rz'e Z2««Ä/iew, Präsidentin
des Schweizerischen Landfrauenverbandes; im Rahmen der kulturellen
Organisationen Afz?ze £o«£« Azzeizzzoz/, Präsidentin der Sektion Waadt
der Gesellschaft schweizerischer Malerinnen, Bildhauerinnen und Kunst-
gewerblerinnen ; unter den allgemeinen Organisationen als Vertreterin-
nen des Bundes schweizerischer Frauenvereine dessen Präsidentin, Mme
Deœsie A<?aAo«V, avocat, von Neuchâtel, Ar/. Dr. A. A«ge/i, Vizepräsiden-
tin, von Winterthur und A/gTzorz«,« Aefei»« Co/omèo, von Bellinzona-
Pedemonte; als Vertreterin des Schweizerischen Frauenbundes die west-
schweizerische Präsidentin, Mz?ze YVozzwe Z)«r£r,e-G«r?zier, Lausanne; als
Vertreterin der käntonal-waadtländischen und lokalen Vereine Mme
/«ccoiffeA, die Präsidentin des Cartel Vaudois des associations féminines,

5



Lausanne; Mme /. A"rayewiWV-Gz/Fser, Präsidentin der Union des fem-
mes de Lausanne.

(BSF) In die eidgenössische Kommission für Krisenbekämpfung und
Arbeitsbeschaffung, die von Bundesrat Holenstein präsidiert wird, und
der Vertreter des Bundes, der Wissenschaft, der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, der Kantone und der Gemeinden angehören, wurden als Ver-
treterinnen der Frauenverbände a) Bund Schweiz. Frauenvereine: Fr/.
M. Oec&sifr», Vorsteherin der Frauenabteilung des kantonalen Arbeits-
amtes Schaffhausen, Stellvertreterin: Fr/. Dr. F. F/F/f, Vorsteherin der
hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule der Stadt Zürich; b) Schweiz,
katholischer Frauenbund: Frazz Dr. //. F«rgz»-AreA, Basel, Stellvertre-
terin: Mme G. GerzozM, Freiburg, gewählt.

Die erste Amtsdauer, während welcher die Mitglieder dieser neuen
Kommission tätig sind, dauert bis zum 31. Dezember 1959.

Hwsze/clFmOTgaw

(BSF) Fr/. Dr. H. D. Gr««,er, ehemaliges Vorstandsmitglied der Ra-
diogenossenschaft Bern, und Fr/. Pos« /VezzewscFM/awz/er, Vorstandsmit-
glied, wurden mit einem Radiopreis von je Fr. 500.— ausgezeichnet, „für
die jahrelange Beratung und Mitarbeit beim Aufbau und Ausbau der
Frauen- und Kinderstunden und die Förderung der Beziehungen zwischen
dem Radio und den Schweizer Frauen".

CHRONIK Ausland
(BSF) Lady Reading, Vizepräsidentin des internationalen Frauen-

rates, ist zur Präsidentin des britischen NationalVerbandes gewählt wor-
den.

(BSF) Dr. GzsFrie/e IL«7Fer, Frankfurt a. M., wissenschaftliche Refe-
rentin beim deutschen Landesausschuss der internationalen Konferenz
für Sozialarbeit, hat am 1. Dezember 1957 den Posten einer Staatssefc-

retärin im Bundesministerium für Familien- und Jugendfragen angetre-
ten. Studien, u. a. der Fragen der Flüchtlinge, des Arbeitsmarktes, der
Familie und der berufstätigen Frauen befähigen die erste Staatssekre-
tärin der Bundesrepublik zu einer fruchtbaren Tätigkeit im Dienste der
Nation.

(BSF) Im /VorwegAcFe« Mimsferra/ ist einer Frau, Hase B/erFFo/A
die Sorge für Familien- und Konsumfragen übertragen. Sie führt selbst
einen Haushalt und war vor ihrer Heirat im Sekretariat der Handels-
und Verkaufsangestellten beschäftigt. Sie war Vizepräsidentin der nor-
wegischen sozialdemokratischen Partei und wurde 1951 in das Osloer
Stadtparlament gewählt.

(BSF) Von 93 Konsulaten der Bundesrepublik (neben 131 Wahlkon-
sulaten) werden vier von Frauen geleitet: Cleveland in U. S. A., Houston
in U. S. A., Linz in Oesterreich, Glasgow in Grossbritannien.
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